
Gesundes Essen fürs Klima
Auswirkungen der Planetary Health Diet auf die Landwirtschaft
FABA-Konferenz: 18.11.2023



Agenda

1 Auf der Suche nach dem Ziel – Ziele und Herausforderungen

2 Essen gut – alles gut: Ernährungsänderung als Lösung?

3 Was heißt das für die Landwirtschaft und wo fangen wir an?

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft



Klimaschutz

• Paris Ziel: Begrenzung der 
Erderwärmung auf deutlich unter 2°C

• EU: Green New Deal: 
Klimaneutralität 2050

• Deutschland: Klimaschutzgesetz: 
Treibhausgasneutralität 2045

• Zielpfad für Energiesektoren –
Verkehr, Gebäude, Industrie, 
Energiewirtschaft klar über 
Emissionshandel 1 und 2

• Zielpfad für die Landwirtschaft offen 
Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft



Was heißt „treibhausgasneutral“ ?

Quelle: Öko-Institut, auf Basis UBA 2022, Bundesregierung 2019

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

• Klimaschutzgesetz fordert THG-
Neutralität bis 2045 

• Es gibt unvermeidbarer Emissionen

− in der Landwirtschaft

− aber auch in Industrie & Abfallwirtschaft

• Treibhaugasneutralität fordert Ausgleich 
durch Negativemissionen 
(natürliche Senken = v.a. Wälder)

• Es gibt auch technische Senken

 Landwirtschaft und Landnutzung müssen 
stärkere Klimabeiträge erbringen

THG-
Neutralität
2045

Emissionen 
Landwirtschaft
heute 
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• 83% der Emissionen stammen aus 
der Tierhaltung, ca. je 1/3 

• Methan aus der Verdauung  

• Gülle, Futter von Mineralböden

• Futter von Moorstandorten

• <10% Emissionen aus der 
pflanzlichen Ernährung

• Energiepflanzenanbau vergleichbar 
mit pflanzlicher Ernährung

Quelle: Öko-Institut, eigene Berechnung (dem LiSE Modell ) 
auf Basis UBA 2022b, FNR 2021, Destatis 2021

Hohe THG-Emissionen durch Landwirtschaft

CO2 Emissionen aus der landwirtschaftlichen Nutzung von Moorböden berücksichtigt

Tierhaltung

Energiepflanzen
Nawaropflanzliche 

Ernährung



THG-Minderungshebel

Quelle: Eigene Darstellung Öko-Institut

• Begrenzte technische 
Möglichkeiten

• Für den Großteil der Emissionen 
haben wir unsichere bzw. keine 
technischen 
Minderungsmöglichkeiten:

− Verdauung  

− Moore

• die Reduktion des 
Stickstoffeinsatzes bringt auch 
Synergien mit anderen 
Umweltzielen
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Einsatz von 
Zusatzstoffen in 
der Fütterung

Einsatz von 
Zusatzstoffen



Steigender Flächenbedarf

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Öko-Institut, Eigene Darstellung auf Basis BLE 2022

Bei gleicher Nachfrage  Flächendefizit

57% Tierfutter

26% pflanzliche 
Ernährung

14% Bioenergie

3% Umwelt

Importe und
Exporte

weiterer 
Flächenbedarf

Landwirtschaftliche Nutzfläche

• Landwirtschaftliche Fläche heute voll genutzt, 
bei hohem Ertragsniveau in DE

• Steigende Flächennachfrage für Siedlungen, 
Infrastruktur (Schienen, Straßen), Windkraft, PV

• Steigende Weltbevölkerung, höherer Bedarf an 
Lebensmitteln

• Steigende Nachfrage stoffliche Nutzung für 
Baustoffe, Bio-Plastik, Grundchemie

• Sinkende Erträge durch Klimawandel

• Fläche zur Schaffung natürlicher Senken



Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Politische Zielsetzung:

• Biodiversitätsstrategie: 
10% Agrarland mit hohen Biodiversitäts-
Standards

• Koalitionsvertrag: 30% Ökolandbau

• Moorschutzstrategie: Moore als 
natürliche Senken erhalten und 
ausbauen

• 80% Wiedervernässung
(Greifswald Moorcentrum, Grethe et. 
al. 2021)

Quelle: Eigene Darstellung, Öko-Institut 2022 auf Basis eigener Berechnungen

Weitere Umweltziele mit Flächenbedarf

3 Mio. ha

Flächennutzung heute:
57% Tierhaltung
26% pflanzliche Ernährung
14% nachwachsende Rohstoffe

3% Biodiversitätsfläche

Welche der heutigen Verwendungen könnte verringert werden?



Verfügbare Fläche und Klimaziele zusammen bringen
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steigende Nachfrage

• Umweltschutz-Ziele, 
extensivere Nutzung

• steigende Nachfrage
• Ertragsrisiken durch

Klimawandel

weniger 
produktive 

Fläche

Fläche

Einsatz von 
Zusatzstoffen in 
der Fütterung

Einsatz von 
Zusatzstoffen

Quelle: Eigene Darstellung, Öko-Institut

Welche der heutigen Verwendungen könnte verringert werden?
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Planetary Health Diet

• Greenpeace Studie –
Szenario für eine radikale Ernährungswende nach 
dem Vorbild der Planetary Health Diet 

Planetary Health Diet

• EAT LANCET KOMMISSION: Wissenschaftler 
aus verschiedenen Bereichen Klimaforschung, 
Ernährungswissenschaftler etc.

• Entwicklung einer nachhaltigen und gesunden 
Ernährungsempfehlung für eine wachsende 
Weltbevölkerung

• Berücksichtigung von planetaren 
Belastungsgrenzen (Wasser, Land, biologische 
Vielfalt, Klima, Stickstoff und Phosphor)

• 2500 kcal pro Person pro Tag

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft



Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Greenpeace 2022 auf Basis Scheffler, Wiegmann 2022

Planetary Health Diet (= PDH) als Lösung?

PHD
heute

• Drastische Reduktion tierische Produkte (Milch und Fleisch)
• viel mehr Gemüse, Hülsenfrüchte, Nüsse     



Frischmilch
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Die Milch macht den Unterschied

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Scheffler, Wiegmann, 2022, DGE 2019, Versorgungsbilanz Milch für das Jahr 2020 
(BLE 2022)

Milchäquivalente:
Je höher der Fettgehalt, 
desto größer ist die 
notwendige Milchmenge 
für ein Produkt.

Beispiele:
• Vollmilch: 4,1 % Fett  1 kg MÄ 
• Käse: 19% Fett  4,6 kg MÄ
• Sahne: 29% Fett  6,9 kg MÄ
• Butter: 82% Fett  20  kg MÄ

-50% ggü. 
heute



Ernährungsänderung als Schlüssel zum Erfolg

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

23,2 Mio frei

21% 
Tierfutter

26% pflanzliche 
Ernährung

40% freie Fläche

13% UmweltNetto-Importe
möglichst Null 23,3

Fläche Treibhausgase

40
16,7
„Luft“

Landwirtschaft 
Planetary Health Diet in DE



Gestaltungsspielraum nutzen!

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Fläche

6,2 Mio. ha freie Fläche
- wie nutzen?

40 Mio. t CO2e

Sa
ld

o

Variante 2: 
Nahrung für 
den Export

Variante 1:
Aufforstung 
für die Senke

52%
17%

31%

21%
19%

59%

Treibhausgase

2,7

33,1



Quelle: Öko-Institut 2022

8,3 t 
CO2e/
ha

2,5 t CO2e
/ha

+ Umweltziele

Heute

PLANETARY 
HEALTH DIET

21% 
Tierfutter

26% pflanzliche Ernährung

40% Freie Fläche

13% Umwelt

83 Mio. 
Menschen

153 Mio. 
Menschen

6,2 Mio. ha
freie Fläche

PLANETARY 
HEALTH DIET

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Aufforstung 

nahezu
THG-neutrale 
Landwirtschaft
Saldo: 2,7 Mio. t CO2e

Nahrungsmittel
für den Export

70 Mio. Menschen 
zusätzlich ernährt

Vorteile der Ernährungsänderung auf einen Blick
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Änderung der Nachfrage – Herausforderung für die Landwirtschaft

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Selbstversorgungsgrade 
(SVG) für 2020

100% = Versorgung der  
Bevölkerung aus eigener 
Produktion

<100% = Importe
>100% = Exporte

Mio. t Frischmasse

+2.200%

+204%

-61%

-41%

+33%

-71%

+84%

-72%

Veränderung 
der Ernährung bzw. Produktion Selbstversorgung

Quelle: Scheffler, Wiegmann, 2022, Selbstversorgungsgrade  lt. BLE

SVG: 97% 



Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Scheffler, Wiegmann 2022

• Drastische Reduktion der 
Tierbestände

• Diskussion über regionale 
Verteilung – wo findet die 
Tierhaltung statt?

• Konzentration in Gebieten mit 
hohen Niederschlägen und viel 
Grünland – oder gleichmäßig 
verteilt über das ganze Land?

Entwicklung der Tierbestände – Planetary Health Diet ggü. heute



Umweltprobleme mit regionalem Handlungsbedarf

N-Salden (Flächenbilanz) in den Kreisen in Deutschland, 
Mittel 2015– 2017 (UBA 131/2019) 

Stickstoff
25 – 182 kg Stickstoff (N) 
Überschuss pro Hektar

Tierbesatzdichte in den Kreisen in Deutschland, 
Mittel 2015– 2017 (UBA 131/2019) 

Anteil organischer Böden an Landwirtschaftlicher 
Nutzfläche (Roßkopf et. al. 2015)

Tierbestand Moore
< 0,3 - > 3,8 Tiere pro Hektar 0 - > 25% organische Böden unter 

Acker- und Grünlandnutzung

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Anteil Ökobetriebe in den Kreisen in Deutschland, 
Agrarstrukturerhebung 2022 (destatis) 

wenig Ökobetriebe in 
Hotspots

0,6 bis 43% der Betriebe im LK



Moorgebiete: Die „Lausitz der Landwirtschaft“

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Anteil organischer Böden an Landwirtschaftlicher 
Nutzfläche (Roßkopf et. al. 2015)

Anteil Moorböden
0 - > 25% organische Böden unter 
Acker- und Grünlandnutzung

Milchproduktion
kg pro Hektar LF

www.Milchtrends.de
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und sonstige Rinder 
auf Moorstandorten

Direkte Emissionen aus der Tierhaltung



Reduktion der Emissionen aus der Tierhaltung durch Flächenbindung –
aber wie und wo? Am Beispiel Rinder und Kühe

1. Auf Moorböden: Reduktion der Tierbestände auf 
Moorböden, damit Flächen wieder vernässt werden 
können

2. Stickstoffsicht: Maximal 80-120 kg organische 
Stickstoffausbringung (N) pro Hektar (ha) = ca. 1 
Großvieheinheit (GVE) = 500 kg Lebendgewicht
Entspricht ca. = 1,2 x           oder 9 x          oder 250 x

3. Grünlandbindung für Wiederkäuer – heute zwischen ca. 
2 und 4 GVE/ha Grünland in Milchviehbetrieben

• 0,3 – 1,4 GVE/ Hektar Grünland Förderung bei geringer 
Besatzdichte über Agrarumweltprogramme als extensives 
Grünland

Stickstoff

Tierbestand

Moore

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Eigene Darstellung, Öko-Institut 2023



Auswirkungen auf Betriebe: Beispielhafte Berechnung für einen 
Milchviehbetrieb 

• Kostendeckende Produktion 
nicht möglich

• Anhebung der 
Verbraucherpreise

• Andere Einnahmen z.B. 
Diversifizierung, Gemüseanbau, 
Nussanbau

• Fördermittel für 
Umweltmaßnahmen

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft Quelle: Vorläufige Berechnungen Öko-Institut auf Basis TI Daten RMD 2022, Betriebsdaten 2022 
BMEL

Kennwerte aktuell zukünftig

Großvieheinheiten (GVE) 
Wiederkäuer pro Grünland

4,0 GVE Wiederkäuer/ha 
LF

1,4 GVE Wiederkäuer/ha 
LF

THG-Emissionen pro Hektar 8,4 t CO2e./ha 3,3 t CO2e./ha

ÖKONOMIE

Betriebsergebnis 988 €/ha LF -300 bis - 400 €/ha LF

Milchproduktion 395.000 Liter 110.000 Liter 

Milcherträge 38 Cent/Liter Bei gleichem Preis wie 
heute 

38 Cent/Liter



Spannende Punkte für die gesellschaftliche Debatte

• Anpassung der Planetary Health Diet an die nationalen Ernährungsmuster und 
regionalen Potenziale (mehr Kartoffeln, mehr Milch, weniger Nüsse etc…)

• Nutzung des Grünlands: mehr Wiederkäuer für mehr Export von Milch- und 
Rindfleisch oder höheren Konsum, Aufforstung, Bioenergie, Biodiversität

• Integration von Agroforstsystemen zur Deckung des steigenden Obst- und 
Nussbedarfs und für Kohlenstoffsenke

• Erneuerbare Energien auf landwirtschaftlichen Flächen

• Gemüseinitiative zur Deckung des steigenden Bedarfs – Arbeitskräfte etc.

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft

Was wollen wir? Wie kann der Umschwung vom aktuellen Geschäftsmodell 
zu neuen Systemen innerhalb einer Generation gelingen? 



Vielen Dank für Ihr Interesse !
Noch Fragen?

m.scheffler@oeko.de

Scheffler; FABA-Konferenz 18.11.23, Planetary Health Diet und Landwirtschaft
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